
überwachung. Bei Ausfällen von Pum-
pen muss hingegen tiefer geschaut 
werden. Sollte ein Problem auf elek-
trischer Seite entstehen, muss eine 
Fachfirma kommen und dieses Prob-
lem beseitigen, ebenso bei der Pro-
grammierung.
 
Wie ist der aktuelle Stand? Der 
ganze Probebetrieb wird sich bis in 
den Sommer hinziehen. Aktuell haben 
wir die Turbinen in Betrieb genommen 
und testen, mit welcher Belastung wir 
diese fahren können.

Mehr dazu auf Seite 4/5

Natürliche Lebensräume für 
Wildbienen und ihre Artgenos-
sen werden immer knapper. 
Durch den Wegfall von Grünflä-
chen, Wäldern sowie der Inten-
sivierung der Landwirtschaft, 
entfallen für die Tiere wichtige 
Lebensräume. 

Ein Insektenhotel kann einen Beitrag 
dazu leisten, dass Gleichgewicht un-
serer Umwelt zu erhalten. Und es ist 
im Handumdrehen selbst gebaut. Alles, 
was man dazu braucht, sind ein paar 

KOMMENTAR

Sehr geehrte Leserinnen und
Leser, kommunale Zweckver-
bände wie der WAZV „Bode-
Wipper“ aus Staßfurt tragen ei-
nen äußerst wichtigen Teil zum 
Umweltschutz in Sachsen-An-
halt bei. Ressourcenschonung 
und Gewässerschutz stehen 
im Zentrum aller Überlegun-
gen bei der technologischen 
Weiterentwicklung von Kläran-
lagen und Wasserwerken. In 
Staßfurt wurde mit dem Bau ei-
ner Hochlastfaulung, welche die 
Energieeffizienz der Kläranlage 
deutlich verbessert, ein weiterer 
Schritt in die richtige Richtung 
gegangen. 
Die Wasserwirtschaft ist schon 
lange Vorreiter beim Einsatz um-
weltfreundlicher Technologien. 
Dabei kommt den Unternehmen 
zugute, dass sie aufgrund der 
kommunalen Wirtschaftsstruk-
tur nicht in Konkurrenz zueinan-
der stehen, sondern sich gegen-
seitig über die Schulter schauen 
und voneinander lernen können. 
Ich halte das für einen wesentli-
chen Standortvorteil. 

Ihr Hans-Werner Peschel,
Ministerium für Umwelt, 

Landwirtschaft und Energie
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LANDPARTIE

Standortvorteil 
Deutschland

Der Wasser- und 
Abwasserzweck-
verband „Bode-

Wipper“ Staßfurt 
verwandelt 
demnächst 
ungenutzte 

Fläche auf der 
Verbandskläranlage 

in eine Wild-
blumenwiese mit 

Insektenhotel.
Foto: WAZV „Bode-Wipper“

KOMPASS

Es wird getestet, gemessen und 
ausgewertet. Bereits seit Okto-
ber 2016 baut der Wasser- und 
Abwasserzweck verband „Bode-
Wipper“ seine Kläranlage in Staß-
furt umfassend um. In einem aus-
führlichen Probebetrieb wird die 
neue Anlage auf Herz und Nieren 
geprüft. Dennis May, von der Be-
triebsplanung Abwasser, erläutert 
das Unterfangen.

Wie lief der Probetrieb der Hoch-
lastfaulung bisher ab? Nach An-
schluss aller Geräte wurden die beiden 

neuen Faultürme im November 2020 
erst einmal mit Wasser befüllt und 
auf Dichtigkeit geprüft, der Schlamm 
kommt dann später. Bei einem der Be-
hälter mussten wir tatsächlich nach-
bessern. Sobald die Fehlerquellen mi-
nimiert sind, werden die Behälter mit 
Überschussschlamm befüllt.
 
Warum muss man einen Probelauf 
überhaupt machen? Die Faulung ist 
ein komplexes System mit vielen Pum-
pen, Schiebern, Messgeräten usw. 
Alle sind aufeinander abgestimmt 
und müssen automatisch funktionie-

ren. Erfahrungsgemäß funktionieren 
komplexe Programmierungen selten 
auf Anhieb. Daher sollten die Kinder-
krankheiten beseitigt werden. Auch 
Notfälle können im Probebetrieb si-
muliert werden, damit im tatsächli-
chen Notfall alle Systeme automa-
tisch abschalten.
 
Was ist zu tun, wenn die Prozesse 
nicht rundlaufen? Liegt ein Fehler 
bei einer Sonde vor, kann diese in 
der Regel neu kalibriert werden. Um 
herauszufinden, ob die angezeigten 
Werte korrekt sind, gibt es die Doppel-

So sieht die Verbandkläranlage des WAZV also aus der Vogelperspektive aus. Die beiden grünen Faultürme, die herausragen, 
sind künftig maßgeblich für die Energieversorgung der Anlage zuständig. Foto: SPREE-PR/Wollschläger

Großes Bauprojekt des Verbandes auf Zielgerade

Hochlastfaulung im Probelauf

Wir bauen ein Insekten-

Bambusstäbe, eine leere Blechdose und 
eine dicke Schnur. Die Stäbe werden auf 
die Länge der Dose zugeschnitten. Die 
Kanten sollte man mit Schleifpapier ab-
runden, damit sich die Bienen nicht ver-
letzen. Das Innere der Bambusrohre kann 
man mit einem langen Spieß säubern. An-
schließend werden so viele Stäbe in die 
Dose gesteckt, dass sie verkeilen und fest 
sind. Mit einer dicken Schnur befestigt 
man das kleine Insektenhotel an einem 
wind- und regengeschützten Ort. Ideal 
eignet sich ein Standort mit Südost- bis 
Südwest-Ausrichtung.

Ist die Wasserversorgung 
in Gefahr? Seite 2

Helden des Alltags – Flößer 
vom Elsterfloßgraben Seite 3

Wenn es in der Erde knallt – 
Rohrbruch Seite 4/5

  
120 Jahre Berufserfahrung – 
Verband verabschiedete 
Kollegen in den verdienten
Ruhestand Seite 8



Herr Henning, wie steht es um 
das Wasserdargebot in Sachsen-
Anhalt? In Deutschland ist die Ver-
sorgung immer noch sicher und wird 
durchgängig gewährleistet. Wasser 
steht in ausreichender Menge zur Ver-
fügung. Das sieht auch der Branchen-
verband DVGW (Verein des Gas-und 
Wasserfaches) so. Es könnten aber 
Nutzungskonflikte entstehen, wenn 
in einer Region mehr Nutzer auf die 
Wasserressourcen zugreifen möchten.
Sachsen-Anhalt ist in punkto Wasser-
dargebot gut aufgestellt. Auch in den 
trockenen Jahren 2018 bis 2020 war 
die Versorgung nicht gefährdet. Wir 
richten unsere Bewirtschaftung auf 
die Sicherung von Menge und Güte 
des Rohwassers aus. Im Frühjahr 
2021 konnten wir mit 105 Mio. m³ in der 
Rappbodetalsperre einen Füllstand auf 
hohem Niveau erreichen.

Sind unsere Ressourcen ausrei-
chend geschützt? Ist das dreizonige 
Schutzsystem noch zeitgemäß? 
Eindeutig ja! Für Talsperrenbetreiber 
haben diese Vorgaben nach wie vor 
höchste Bedeutung. Natürlich ändern 
sich Gesetze und Vorgaben, z. B. zu 
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Ein KOMMENTAR von
Achim Grossmann, Verbandsge-
schäftsführer des Abwasserver-
bands Haldensleben und Vizepräsi-
dent des Wasserverbandstags e. V.

Die Wasserwirtschaft Sachsen-An-
halts hat im „Positionspapier Sied-
lungswasserwirtschaft“ des WVT klar 
Stellung bezogen. Gemeinsames Ziel 
von Politik und kommunaler Wasser-
wirtschaft muss es sein, die mit dem 

Erhalt der Infrastrukturen verbunde-
nen Herausforderungen noch stärker 
ins öffentliche Bewusstsein zu rücken. 

Unser Wasser muss stärker als bis-
her in Planungs- und Entscheidungs-
prozesse einfließen! Unser Ziel ist es, 
dass die Wasserversorgung und Ab-
wasserbehandlung in unserer Region 
sicher, bezahlbar und ökologisch ver-
tretbar bleiben. Der Druck auf die Ver- 
und Entsorger ist enorm. Künftig wird 
es z. B. immer stärkere „Nutzungskon-
kurrenz“ geben, jedoch muss die öf-
fentliche Wasserversorgung immer 
den Vorrang haben. Darüber sollte es 

schon heute einen intensiven Aus-
tausch geben! Der WVT erwartet von 
der künftigen Landesregierung, dass 
diese Probleme ernst genommen und 
Konzepte entwickelt werden, um ge-
meinsam Lösungen zu finden.

Hitze und Dürreperioden setzen kommunale Ver- und Entsorger zunehmend unter Druck

Achim Grossmann

Mehr Wasser-STOFF

20 Jahre Wikipedia – 
die WASSER ZEITUNG

ist natürlich dabei! 

Mehr Infos, Interviews 
und Interessantes  
zur Wasserwirtschaft 
im SPREE-PR-Podcast.

@WasserZeitung

@Spreepr

@spreepr

Aktuelles 
aus der 

Wasser-
wirtschaft: 

Das Strategie-
papier des 
Wasserverbands-
tags e. V. zum 
Nachlesen.

Ein intensiver Austausch ist dringend nötig!
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Der fortschreitende Klimawandel und seine Folgen sind die zentralen Themen, welche die 
kommunalen Trinkwasserversorger umtreiben. Zunehmende Hitzeperioden und Dürren be-
einträchtigen die Grundwasserneubildung und gefährden langfristig die Versorgung mit dem 
Lebensmittel Nr. 1. In Sachsen-Anhalt gibt es zudem viele Regionen, in denen die Wasse-
rabnahme (unter anderem durch Industrie oder Tierhaltung) stetig steigt. Hinzu kommen 

weitere Nutzungsansprüche, z. B. durch Beregnung. Durch das sinkende Wasserdargebot 
entsteht ein Spannungsfeld, dem man schon heute aktiv begegnen muss, um mit den Pro-
blemen der Zukunft fertig werden zu können. Wir sprachen darüber mit Burkhard Henning, 
Geschäftsführer des Talsperrenbetriebes Sachsen-Anhalt, des Betreibers von drei Talsper-
ren, die Rohwasser für die Trinkwasserversorger im Land liefern.

Die Rappbodetalsperre (im Bild), die Zillierbachtalsperre und der Teufelsteich haben in den letzten 20 Jahren im Schnitt 45,98 Mio. m³ 
Rohwasser pro Jahr bereitgestellt – 37 % des Gesamtverbrauchs in unserem Bundesland. Foto: Talsperrenbetrieb Sachsen-Anhalt

Burkhard 
Henning
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Grenzwerten, regelmäßig. Deshalb wird 
die Schutzzonenverordnung von uns, den 
Landkreisen und dem Landesumweltamt 
ständig den aktuellen Bedingungen an-
gepasst. Eine Schutzzone für eine öffent-
liche Trinkwasserversorgung umfasst in 
der Regel ein Einzugsgebiet, in dem es 
mindestens 30 Jahre dauert, bis der 
Niederschlag das Grundwasser erreicht.

Wie wirkt sich der Klimawandel und 
die damit einhergehenden Verände-
rungen auf Ihre Arbeit aus? Die Siche-
rung der Bereitstellung von Rohwasser 
hat für uns höchste Priorität. Seit 2004 

wird die Nachhaltigkeit der Resource 
im Rahmen einer Potenzialstudie an der 
Rappbodetalsperre untersucht. Dabei ist 
die Frage des Klimawandels natürlich 
im Fokus. Einer niederschlagsreichen 
Periode bis 2010 folgten zehn trocknere 
Jahre, in denen ca. 20% weniger Zufluss 
zur Talsperre zu gemessen wurden. Die 
Versorgungssicherheit war aber zu keiner 
Zeit gefährdet! 

Lesen Sie beim nächsten Mal, wie Schad-
stoffbelastungen und Umweltgifte die 
Versorgung mit Trinkwasser gefährden 
und was dagegen getan wird.

Landeswirtschaft-
liche Beregnung

Bergbau und 
verarbeitendes 

Gewerbe

Öffentliche 
Wasserversorgung

52,9 %

1,2 %21,7 %21,7 %

24,2 % Gesamt:
24 Milliarden
Kubikmeter

Quelle: Statistisches Bundesamt / Umweltbundesamt

Wassernutzung in Deutschland
Energieversorgung
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Sie gehören ins Rampenlicht: 
die Mitglieder des Fördervereins
Elsterfloßgraben! Lesen Sie heute, 
warum das Jahrhunderte alte 
Handwerk Flößerei zum immate-
riellen Kulturerbe der Menschheit 
gehören sollte. 

Ortstermin in Kötzschau bei
Leuna. Kurz vor Ostern trifft 
sich hier eine kleine Gruppe 

von maskierten Menschen (es ist ja 
immer noch Pandemie), um die Einwei-
hung des Flößerpfades zu feiern, der 
entlang des Elsterfloßgrabens führt 
und auf dem Infotafeln über das tech-
nische Denkmal informieren. Dr. Frank 
Thiel, Vereinsvorsitzender aus Mag-
deburg, hat auch die WAZ einge-
laden und wir sind dem gerne gefolgt. 
Wie, Sie kennen den Elsterfloß-
graben nicht? Damit gehören Sie 
höchstwahrscheinlich der Mehr-
heit an. „Was sehr schade ist“, so
Dr. Thiel, „ist doch der Elsterfloßgra-
ben mit seinen über 400 Jahren eines 
der ältesten technischen Bauwerke 
unserer Region. Er diente ausschließ-
lich der Scheitholzflößerei und war 
über Jahrhunderte ein Rückgrat für 

die wirtschaftliche und industrielle 
Entwicklung Mitteldeutschlands“.
Flüsse dienten schon seit langer Zeit 
dem Transport und der Beförderung 
von Menschen und Gütern. Wo diese 
nicht ausreichten, baute man Gräben 
oder Kanäle. So wurden auch Saale 
und Elster zur Flößerei genutzt. Mit 
der Einführung der Salzsiederei in Mit-
teldeutschland war man gezwungen, 
auch aus fernen Landen, z. B. dem Thü-

ringer Wald, Holz heranzuschaffen. 
Damit stiegen die Beschaffungskos-
ten und dies war der Ausgangspunkt 
für August  I. von Sachsen (1526–1586), 
den Auftrag zum Bau des Floßgraben-
systems zu erteilen. 1577 begann die 
Geschichte des Elsterfloßgrabens …
„Der Graben ist heute ein überregio-
nales technisches Denkmal“ erzählt 
Dr. Thiel, „er erstreckt sich von Thü-
ringen über Sachsen-Anhalt bis nach 

Leipzig. Das Kulturdenkmal zeugt mit 
seinen Brücken, Flutern, Gewölben, 
Zuflüssen und Abschlägen noch im-
mer von der großartigen ingenieur-
technischen Leistung seiner Erbauer. 
Es ist heute unser aller Aufgabe, die-
ses kulturelle Erbe zu schützen, zu 
bewahren, aber auch nachfolgenden 
Generationen zu erschließen.“ Größ-
tes Ziel des Vereins, so Dr. Thiel, der 
einst Unternehmer und Landtags-

abgeordneter war, sei die Aner-
kennung der Flößerei durch die 
Unesco als immaterielles Kultur-
erbe der Menschheit. Dafür sei es 
enorm wichtig, den Graben „endlich 
zum Projekt im Fonds Strukturwan-
del Braunkohleregion zu machen.“ 
Etliche Anträge seien eingereicht 
von anliegenden Gemeinden unter-
stützt; nun sei es an der Landesre-
gierung zu handeln. Zweites gro-
ßes Ziel ist es, den teilweise zu 
verlanden drohenden und durch Berg-
bau unterbrochenen Kanal in absehba-
rer Zukunft wieder in originaler Länge 
präsentieren zu können. 
Die Flößerei hat europaweit Anhän-
ger, die sich um die alte Zunft verdient 
machen. Dr. Thiel: „8.000 aktive Flößer 
gibt es noch und regelmäßige Treffen 
füllen diesen ehrwürdigen Beruf wei-
terhin mit Leben. Ich hoffe dass Ihre 
Leser selbst einmal eine Wanderung 
entlang des Elsterfloßgrabens unter-
nehmen, um diese ingenieurtechnische 
Meisterleistung im wahrsten Sinne 
des Wortes begreifen zu können.“  Die 
Flößer der Neuzeit verabschieden sich 
mit dem traditionellen: „Imm’r ä weng 
Wosser unner’m Scheit!“ 

Das Flößer-ABC„Imm’r ä weng Wosser 
unner’m Scheit!“

•  Flößerei und Trift

(im Sinne von „treiben las-

sen“) bedeuten Transport 

von schwimmenden Baum-

stämmen oder Scheitholz

auf Wasserstraßen, wie er 

hierzulande bis etwa zum 

Beginn des 20. Jahrhunderts

üblich war. Wenn das Holz 

zusammengebunden ist, heißt

es Flößen, ansonsten Triften. 

•  Floßauge (auch Wiedloch 

genannt) – in einen Baum-

stamm oder Bauholzbalken 

eingearbeitetes Loch, das dem 

Einbinden in die Flöße dient.

•  Floßbeamter (auch Floßmeister, 

Oberfloßkommissar) – Person 

zur Aufsicht der Flöße, zur Ver-

hinderung von Holzdiebstahl 

und zur Erhebung der Trans-

portgebühren.

•  Floßhaken (auch Flößerhaken) 

– Universalwerkzeug der 

Flößer, ab 1,5 m bis mehrere 

Meter lange Holzstangen 

mit Eisenspitze und seitlich 

gekrümmtem Haken.

•  Stapelgeld – Gebühr für die 

Lagerung von Holz.

•  Wasserstube – künstlich 

angelegter Floßteich zur 

Speisung des Floßgrabens.
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Das Flößer-ABC„Imm’r ä weng Wosser 

Die traditionelle Kluft der Flößer erinnert an die eines Zimmermanns. Kein Wunder, arbeiten beide doch vornehmlich mit Holz.
Dr. Frank Thiel, Helmut Wunderlich und Thomas Klöpfel (v. l. n. r.) sind besonders aktive Vereinsmitglieder.       Fotos (3): SPREE-PR/Arndt

Förderverein setzt sich für die Flößerei als Weltkulturerbe ein

Finnische Flößer mit Floßhaken Finnische Flößer mit Floßhaken 
– Briefmarke von 1963.– Briefmarke von 1963. 

Anlässlich des Internationalen 
Weltwassertages am 22. März 
stellte der Verein Elsterfloßgra-
ben das nächste Teilstück des Flö-
ßerpfades der Öffentlichkeit vor. 
Auf Infotafeln wird über die his-
torische Entwicklung der Scheit-
holzflößerei und ihre Bedeutung 
für die frühe Industrialisierung 
der Region berichtet. Mehr als ein 
Vierteljahrtausend lang wurden 
Millionen von Holzscheiten über 
das Gewässersystem der Weiß-
elsterflöße – beginnend im vogt-

ländischen Muldenberg 
– auf der längsten Ener-
giepipeline der Vergangen-
heit bis in die Städte Halle 
und Leipzig als Brennstoff 
transportiert. 
Als nächstes sollen Info-
tafeln zur Entwicklung der 
Salinen aufgestellt und der 
Flößerpfad Richtung Ram-
pitz verlängert werden – zum be-
reits bestehenden Flößerpfad in 
Nempitz. Auch in der Nachbarstadt 
Lützen existieren Pläne, die Denk-

malroute bis nach Poserna an der  
Grenze von Sachsen zu entwickeln, 
dem ursprünglichen Zielort des Els-
terfloßgrabens. 

Kennen Sie den „Flößerpfad“?

Neue Infotafel in Kötzschau. 



weilen dort etwa elf Tage. In dieser 
Zeit zersetzen spezielle Bakterien 
den Schlamm und produzieren dabei 
Klärgas. Dieses wird über die beiden 
separaten Gasspeicher in die ange-
schlossenen Gasturbinen abgeleitet 
und verstromt. Die Turbinen laufen 
dabei mit beachtlichen 100.000 Um-
drehungen pro Minute. Der somit pro-
duzierte Strom deckt bis zu 70 % des 
Eigenbedarfs der hochmodernen Ver-
bandskläranlage.

Langer Weg zum Ziel
Die Reise bis hier her war lang. Be-
reits 2014 stellte der Verband das Pro-
jekt vor und warb für Fördermittel. Im 
März 2016 wurde der Bauantrag ein-
gereicht, im Oktober des gleichen Jah-
res erfolgte der erste Spatenstich. In 
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Wenn man ein Grundstück 
verkauft, gibt es vieles zu 
beachten. Telefon, Ver-
sicherungen, Strom und 
Gas müssen gekündigt 
werden. Was oft verges-
sen wird: Die Meldung 
beim Trink- und Abwasserverband.

Wenn ein Grundstück verkauft wurde, 
erhält der WAZV nicht automatisch 
Kenntnis darüber, dies muss schrift-
lich durch den Verkäufer und Käufer 
erfolgen und das innerhalb eines Mo-
nats. Oft wird diese Meldung aber 
vergessen und die ehemaligen Grund-
stückseigentümer wundern und är-
gern sich dann, warum noch immer 
Abschläge abgebucht oder Gebüh-
renbescheide versandt werden. Was 
ist zu tun, um diesen Ärger zu vermei-
den? Beim Wechsel des Grundstücks-
eigentümers geht die Gebührenpflicht 
mit dem Tag des Überganges auf den 
neuen Eigentümer über, das heißt, ab 

Damit war nicht zu rechnen! Und 
doch hat der Verband es in einem so 
herausforderndem Jahr wie dem letz-
ten geschafft, die Trinkwasserver-
luste um 49.000 m³ auf 256.000 m³ 
zu senken. Zum Vergleich: 2019 ver-
ringerte der WAZV die Verluste auf 
12,33 %, 2020 sogar auf 10,35 %. 
Damit erzielt er das beste Ergebnis 
seit Bestehen des Verbandes! Seit 
2013 konnten die Verluste mehr 
als halbiert werden, was sich posi-
tiv auf die Gebühren der Kundinnen 
und Kunden auswirkt.

Besonders gut schneiden die Gemein-
den Schneidlingen (Senkung um 87 % 
auf 3,42 %) und Löderburg (Senkung 
um 71 % auf 4,2 %) ab. Weniger gut 
lief es in Wolmirsleben – wo ein Rohr-
bruch im Winter für eine Erhöhung der 

Er umfasst stolze 56 Seiten – der 
Wirtschaftsplan 2021 des Wasser- 
und WAZV „Bode-Wipper“. Zu Be-
ginn eines neuen Jahres muss solch 
ein Plan stehen. Er gibt eine Aus-
kunft über die voraussehbaren Er-
träge und Aufwendungen eines 
Wirtschaftsjahres, aber auch über 
die voraussichtlichen Einnahmen 
und Ausgaben. 

Am 23. März 2021 wurde der Wirt-
schaftsplan des WAZV in der Sitzung 
der Verbandsversammlung einstimmig 

Grundstück verkauft? 
Bitte melden!

Wasserverluste auf 
Rekordtiefstand

Am Schütz 2 · 39418 Staßfurt
Telefon 03925 92570 
(24h-Bereitschaftsdienst)
Fax 03925 925730
info@bode-wipper.de

Sprechzeiten Kundenbüro*

Dienstag  9.00 –12.00 Uhr
 13.00 –18.00 Uhr

Donnerstag  9.00 –12.00 Uhr 
 13.00 –16.00 Uhr
Außerhalb der Sprechzeiten ver-
einbaren wir auch gern individuelle 
Termine – sprechen Sie uns an!

*  Pandemiebedingt 
 Abweichungen möglich

Wasser- und Abwasserzweckverband 

Kontakte
www.bode-wipper.de
Kundenservice: Telefon 03925 9257-48
verbrauchsabrechnung@bode-wipper.de
wasserzeitung@bode-wipper.de

Hinweis Notrufnummern: 03925 9257– 0
Nach der Verbindung haben Sie die Möglichkeit, sich über das Menü zum 
Be reit schafts dienst Wasser oder Abwasser verbinden zu lassen. Hören Sie der 
Ansage auf merk sam zu, dann erfolgt die Verbindung zum zuständigen Bereich. 

facebook / 
WAZVBOWI

KURZER DRAHT 

Wirtschaftsplan 2021 
einstimmig abgesegnet

Draußen ist es kalt und aus dem 
Wasserhahn kommt kein Wasser 
mehr? Die Heizung bleibt kalt? 
Dann ist Vorsicht geboten, denn 
es kann ein Wasserrohbruch da-
hinterstecken.

Durch akute Frosteinwirkung 
können Rohrbrüche entste-
hen. Aber auch eine schlei-

chende Zersetzung des Materials 
ist möglich. Das Tückische dabei: 
Oft wird der Schaden nicht sofort 
bemerkt – und dann können die Fol-
gen schwerwiegend sein. 
Durch die eisigen Temperaturen, die 
zu Beginn des Jahres vorherrsch-
ten, kam es im Verbandsgebiet des 

WAZV zu 50 sogenannten Frostzählern, 
eingefrorene Wasseruhren, die großen 
Schaden verursachen können. Das Be-
seitigen von Schäden „hinter“ der Zäh-
leranlage, also an privaten Hausleitun-
gen, ist Sache der Eigentümer. Durch 
Frost zerstörte Hausanschlüsse oder 
Zähler sind Schadensfälle, die dem Kun-
den in Rechnung gestellt werden, wenn 
er die Anlage nicht genügend schützt. 
So regeln es die gesetzlichen Vorgaben. 
Der Frostschaden muss unverzüglich ge-
meldet und durch die Mitarbeiter des 
Verbandes behoben werden.

Maßnahmen bei Rohrbruch
Sobald Kunden oder die Mitarbeiter 
des WAZV selbst einen möglichen 

Hier ist keine Flusslandschaft zu sehen, sondern die verheerenden 
Folgen eines Rohrbruchs aus diesem Winter.  Foto: WAZV Bode-Wipper

Extremem Frost können manche Leitungen nicht standhalten Engmaschige Beobachtungen sind immens wichtig. Karikatur: SPREE-PR/Muzeniek

Modernisierung der Verbandskläranlage
Was lange währt, wird endlich 
gut! Die aufwendige energetische 
Sanierung der Kläranlage Staß-
furt ist ein Mammut-Projekt des 
Verbandes, dessen erster Kom-
plex nun kurz vor der Fertigstel-
lung steht. Dank der neuen Faul-
türme wird nun selbst Strom pro-
duziert und auf der Anlage genutzt.

Das Ziel dieses Komplexes 1 ist 
schlicht und einfach – den exter-
nen Energieverbrauch der Kläran-
lage zu reduzieren, was enorme Er-
sparnisse bringt. Das Herzstück der 
sanierten Anlage sind dabei die bei-
den Faultürme und die Gasturbinen. 
Der sogenannte Primärschlamm- und 
Überschussschlamm werden den Tür-
men kontinuierlich zugeführt und ver-

Übergabe des Grundstü-
ckes und sobald der neue 
Eigentümer im Grundbuch 
eingetragen ist (eine Ei-
gentumsübertragungsvor-
merkung zählt nicht). Wenn 
der bisherige Eigentümer 

die Mitteilung über den Wechsel ver-
säumt, so haftet er weiter für die Ge-
bühren. Also nicht vergessen, spä-
testens einen Monat nachdem der 
Notarvertrag unterschrieben wurde, 
müssen folgenden Unterlagen beim 
WAZV eingereicht werden:

¾ Seite 1 Käufer/ Verkäufer,
¾ die Seite mit der Ausweisung 
 Besitzübergang / Nutzen / Lasten,
¾ die letzte Seite mit den 
 Unterschriften,
¾ Übergabe-
 protokoll 
 oder das
 Formular 
 unter  }

Wasserverluste auf 7,24 % sorgte –  
und in Förderstedt (Erhöhung um 65 % 
auf 16,9 %).

Teamarbeit machts möglich
Das gute Ergebnis ist der großartigen 
Mannschaft des WAZV zu verdanken, 
die mit ihrer Arbeit alles daran setzen, 
Wasserverluste so gering wie nur mög-
lich zu halten. Doch die Aufgabe gestal-
tet sich von Jahr zu Jahr schwieriger, da 
die Schäden größer werden. Daher ist es 
oberste Priorität, die Verluste dauerhaft 
und nachhaltig unter 15 % zu halten, dafür 
investiert der WAZV in seine Infrastruktur. 
In den vergangen fünf Jahren lagen die 
Verluste bei etwa 320.000 m³ pro Jahr. In 
den fünf Jahren davor lagen sie noch bei 
etwa 576.000 m³ pro Jahr. Durch die nied-
rigeren Verluste konnte der Verband etwa 
200.000 Euro pro Jahr einsparen. 

beschlossen. Verbandsgeschäftsführer 
Andreas Beyer rechnet mit Gesamter-
trägen in Höhe von 17,8 Millionen Euro 
für die Bereiche Abwasser  I, Abwas-
ser  II und Trinkwasser. Der Verband 
plant für das laufende Wirtschafts-
jahr mit Gesamtinvestitionen von ins-
gesamt von 5.967.000 Euro (inklusive 
Überhänge aus 2020). Der Löwenan-
teil der Aufwendungen wird in den 
Bereich Trinkwasser investiert. Um 
das realisieren zu können sind Kre-
ditaufnahmen in Höhe von insgesamt 
3.531.234 Euro geplant.

den einzelnen Etappen kam es unter 
anderem durch eine zu spät erteilte 
Baugenehmigung und vielen klei-
nen anderen Widrigkeiten zu Verzö-
gerungen, was viel Zeit kostete. Zu-
dem fanden alle Baumaßnahmen im 
laufenden Betrieb statt. Das bedeu-
tet, dass die Kläranlage trotz der um-
fangreichen energetischen und techni-
schen Sanierung nicht für eine Minute 
stillstand. Verbandsgeschäftsführer 
Andreas Beyer vergleicht dieses Vor-
gehen gerne mit einer Operation am 
offenen Herzen. Nach einem erfolg-
reichen Probelauf (Siehe Artikel Sei-
te 1), kann der Komplex 1 der moderni-
sierten Kläranlage nun bald in Betrieb 
genommen werden. Über die weiteren 
Komplexe wird Sie die Wasserzeitung 
regelmäßig informieren.

weilen dort etwa elf Tage. In dieser 
Zeit zersetzen spezielle Bakterien 
den Schlamm und produzieren dabei 
Klärgas. Dieses wird über die beiden 

Modernisierung der Verbandskläranlage

sierten Kläranlage nun bald in Betrieb 
Am 12. Oktober 2016 wurden die Spaten für die Modernisierung der Kläranlage geschwungen. Hans-Peter Peschel 

vom Landesministerium für Umwelt, Land-wirtschaft und Energie, WAZV-Geschäftsführer Andreas Beyer und 

Staßfurts Oberbürgermeister Sven Wagner (v. l.).  Foto: SPREE-PR/Gückel

Rohrbruch bemerken, muss unverzüg-
lich gehandelt werden. Der betrof-
fene Leitungsabschnitt oder Trink-
wasser-Hausanschluss wird sofort 
abgeschiebert (zugedreht). Wie bei ei-
nem riesigen Wasserhahn kann man 
mit den Schiebern präzise Teile vom 
Wasserleitungsnetz abdrehen. Wenn 
es nicht anders möglich ist, muss ein 
ganzes Versorgungsgebiet abgedreht 
werden. Danach wird der betroffene 
Ort abgesperrt und gesichert. Zustän-
dige Behörden müssen informiert wer-
den, betroffene Haushalte werden über 
Handzettel, Homepage oder die sozia-

len Medien benachrichtigt. Bei Bedarf 
muss der Verband eine Schachtgeneh-
migung einholen und einen Antrag für 
Aufgrabungen stellen. Bei verdeck-
ten oder kleineren Rohrbrüchen kann 
die Reparatur bei laufender Wasser-
versorgung erfolgen. Danach wird die 
Wasserversorgung, wenn sie abgestellt 
war, wieder langsam angefahren, der 
betroffene Leitungsabschnitt  wird ge-
spült und entlüftet. Es kann trotzdem 
noch zu Trübungen des Wasser kom-
men. Danach erfolgt nochmals eine 
Spülung des Leitungssystems bzw. 
einzelner Hausanschlüsse.

Zwei große Havarien
Am 8. Februar platzte eine Zubringer-
leitung Richtung Güsten, Höhe Rath-
mannsdorf. Innerhalb kürzester Zeit 
gingen 1.200  Kubikmeter Trinkwasser
verloren. Das entspricht etwa 10.000  
Badewannenfüllungen (ca. 120 l). 
Durch schnelles Handeln des Verban-
des konnten noch höhere Wasserver-
luste vermieden werden. Auch die Ver-
sorgung der betroffenen Anwohner 
war nach sehr kurzer Zeit wieder ge-
währleistet, diese bemerkten nur eine 
kurze Druckschwankung. Die Repara-
tur gestaltete sich durch die extremen 

Schneemassen schwierig. Dank re-
gelmäßiger Überprüfung der Was-
serverbräuche, wurde in Borne am 
22.  Februar ein höherer Verbrauch 
festgestellt – ein Anzeichen für ei-
nen Rohrbruch.
Mit entsprechender Technik konnte 
der Schaden schnell lokalisiert und 
behoben werden, er befand ich im 
Keller eines unbewohnten Hauses.
Leider wurde auch das anliegende 
Wohnhaus durch eindringendes Was-
ser im Keller beschädigt. Die Feuer-
wehr musste ausrücken, Den Keller 
hat der WAZV ausgepumpt.

Bereits in der letzten Ausgabe der 
Wasserzeitung hatte der WAZV 
„Bode-Wipper“ über die Ortschaf-
ten informiert, in denen die alten 
Wasserzähler durch neue Funkzäh-
ler ausgewechselt werden. 

Aktuell sind unsere Monteure in 
den Gemeinden Hecklin-
gen, Neundorf und Güs-
ten unterwegs. Für das 
zweite Halbjahr ste-
hen dann die Haus-
halte folgender Ort-
schaften auf dem 

Wasserzählerwechsel 
2. Halbjahr 2021

den Gemeinden Hecklin-
gen, Neundorf und Güs-
ten unterwegs. Für das 
zweite Halbjahr ste-
hen dann die Haus-
halte folgender Ort-
schaften auf dem 

Plan: Löderburg, Lust, Athensle-
ben und Rothenförde. Die Kollegen 
des Verbandes können sich mit einem 
Dienstausweis ausweisen. Bitte ge-
währen Sie einen ungehinderten Zu-
gang zum Wasserzähler und tragen 
im eigenen Interesse ebenso eine 
Mund-Nasen-Bedeckung. Die Kolle-

gen des Verbandes können sich mit 
einem Dienstausweis auswei-
sen und unterziehen sich regel-
mäßigen Corona-Schnelltests. 
Wir bedanken uns für Ihre Un-
terstützung! 

Die alten Wasseruhren werden 
durch die modernen digitalen 

Funkzähler ausgetauscht. 
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Wenn es 
 in der Erde knallt …

Bereits 18 Rohrbrüche im Verbandsgebiet des 
WAZV „Bode-Wipper“ im 1. Quartal 2021

 in der Erde knallt …
Bereits 18 Rohrbrüche im Verbandsgebiet des 
WAZV „Bode-Wipper“ im 1. Quartal 2021



WASSERZEITUNGSEI TE 6 FAMILIENSPASS IN SACHSEN-ANHALT

Simone Holldorf aus Nedlitz hat ein Herz für große Vögel. Foto: Straußenland Nedlitz

WASSERZEITUNG

Sachsen-
Anhalt

*Anmerkung der Redaktion: Während der Recherche bestand zwar noch der Lockdown, doch 
wir wollen Ihnen das breite Spektrum der Ausflugsmöglichkeiten aufzeigen, die hoffentlich 
alle bald wieder zu besuchen sind. Bitte informieren Sie sich bei den einzelnen Lokalitäten 
über bestehende Einschränkungen.

Als Familie kann man in Sachsen-Anhalt viel erleben. Gerade für Kinder gibt es überall im Bundesland etwas 
zu erkunden. Welche Ausflugsziele sich besonders für die ganze Familien lohnen, verrät die Wasserzeitung 
in dieser neuen Serie. Diesmal widmen wir uns den Ausflugszielen im Norden des Landes.*

Es war einmal ... im Märchenpark und Duftgarten Salzwedel gibt es viel zu entdecken und erleben.

Hier kann man im 
Sommer sogar 

echten Feen 
begegnen. Der 
Park bietet zu 

     jeder Jahreszeit 
neue Erlebnisse.

Entdecken, zum Spielen und auch 
Rastplätze zum Verweilen. 
Lindenstraße 45, 39291 Möckern

✖ Tierpark Zabakuck
Ein Ort zum Beobachten: Vom ele-
ganten Gang des Rotwildes, bis zu 
den lustigen Sprüngen der Zwergzie-
gen. Der Tierpark Zabakuck gehört zu 
den kleineren Zoos der Umgebung, 
auf dem 2 Hektar großen Gelände 
wohnen etwa 50 Tiere. 
www.tierpark-zabakuck.de

✖ Straußenland Nedlitz
50 Straußen leben auf der familien-
geführten Farm. Im Straußenland 
Nedlitz kann man die Tiere aus der 
Nähe betrachten und lernt auf den 
Führungen Spannendes über den 
größten Vogel der Welt. 
www.straussenland-nedlitz.de

✖ Städtischer Tiergarten   
 Stendal
Idyllisch am Stadtsee gelegen, bietet 
der Tiergarten Besuchern die Mög-

lichkeit über 500 Tiere in 75 Arten 
aus nächster Nähe zu beobachten. Im 
Streichelgehege kann man den Tieren 
noch näher kommen, der große Aben-
teuerspielplatz lädt zum Tollen ein.
www.tiergarten.stendal.de

✖ Trimm-Dich-Pfad in Klötze
Sportlich ambitionierte Familien kön-
nen an 20 Stationen des Trimm-Dich-
Pfades Hangeln, Klimmziehen, Knie-
beugen und Turnen. An jeder Sta-
tion gibt ein Schild Auskunft über 
die durchzuführenden Übungen, auf-
geschlüsselt nach Kindern und Er-
wachsenen.
Schützenstraße 36, 38486 Klötze

✖ Tierpark Salzwedel
Schafe, Ponys und andere Haustiere 
leben in dem kleinen Tierpark, aber 
auch Rothirsche und Wildschweine 
gibt es zu entdecken. Der Tiergarten 
ist in den Stadtpark integriert. Hier 
können Familien picknicken, spa-
zieren und natürlich auch spielen. 
Park des Friedens, 29410 Salzwedel
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Tierisch was erleben – der Norden

✖ Märchenpark Salzwedel
Dem Alltag kann man hier gewiss ent-
fliehen. Auf einem riesigen Parkgelände 
tauchen Besucher in die Welt von Feen, 
Elfen und Gnomen ein. In 50 Hütten wer-
den bekannte Märchen, die Sagen von 
Salzwedel und die Streiche von „Max 
und Moritz“ dargestellt. Mit einem Go-
Kart kann man das kleine Königreich 
erkunden. Eine Minigolfanlange, Innen- 
und Außen-Spielplätze und ein Irrgarten 

versprechen große Abenteuer. Der Duft-
garten lädt zum Schnuppern, Schauen 
und Träumen ein.
www.maerchenpark-duftgarten.de

✖  Storchenhof Loburg
Der Storchenhof in Loburg ist eine 
Auffangstation für Wildvögel, vor al-
lem verletzte oder verwaiste Störche. 
Kinder und ihre Eltern erfahren hier 
viel Wissenswertes über Adebar und 

können ihn und seine Artgenossen im 
Horst beobachten.
www.storchenhof-loburg.de

✖  Naturlehr- und Erlebnis-
 pfad Wörmlitzer Wald
Auf zur Entdeckungsreise durch die 
Natur. Lehrreiches über die heimi-
sche Flora und Fauna erfahren Fa-
milien auf dem Naturlehr- und Erleb-
nispfad Wörmlitz. Es gibt viel zum 

Umweltschutzthemen sind allgegenwärtig. In einer Serie zeigen wir, welche Bedeutung Natur und Klima für 
unseren Lebensraum haben. Teil 2 widmet sich der Luft – für das bloße Auge unsichtbar, aber dennoch unverzichtbar!

MAI 2021 SEITE 7UNSERE LUFT

Da liegt was in der …
Von Luft und Liebe allein kann man 
nicht leben – ohne aber auch nicht! 
Luft macht unseren blauen Planeten 
einzigartig. Sie ist Lebenselixier für 
Mensch wie Natur und steht für Le-
bensqualität – nicht nur im Freien, son-

dern auch zu Hause. In heutiger Zeit 
ist „unreine“ Luft leider zum Normal-
zustand geworden. Laut der WHO sterben 
jährlich über 6,6  Mio. Menschen weltweit 
an den Folgen schlechter Luftqualität, 
80.000 in Deutschland. Kleinste Schad-

stoff-Partikel werden in die Luft abge-
geben und vermischen sich dort zu ei-
nem ungesunden Chemie-Cocktail, den 
wir täglich einatmen und der unserer Um-
welt zusetzt. In Sachsen-Anhalt hat sich 
die Luftqualität in den letzten 25 Jahren 

zwar stark verbessert, doch die Luft ist 
noch längst nicht rein. Luftverschmutzung 
kennt keine Grenzen und der weltweite 
Schadstoffausstoß steigt immer weiter
an. So verteilen Wind und Wetter die 
Schadstoffe über den ganzen Planeten. 

Vegetation ab und gelangen auch in Gewässer. Zudem werden 
sie durch Niederschläge aus der Luft ausgewaschen. Die Luft 
ist quasi Transportmedium für Schadstoffe. Über Düngung ge-
langen Schadstoffe direkt und hochkonzentriert in den Boden.

Welche Maßnahmen werden zum Schutz der Luft er-
griffen? Maßnahmen erfolgen besonders durch eine Be-
schränkung der Freisetzung von Emissionen. Hierfür hat die
Bundesregierung ein nationales Luftreinhal-
teprogramm (siehe QR-Code; Anm. der Red.) 
aufgestellt. Zu nennen wären: Umweltprämi-
en, die Energiewende, Minderung der Ammo-
niak-Emissionen aus der Landwirtschaft, usw.
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Wie belastet ist unsere Luft? Besonders Feinstaub, Stick-
stoffdioxid und Ozon bereiten Probleme, geltende Grenzwerte 
einzuhalten. Dennoch ist ein deutlicher Rückgang der Feinstaub- 
und Stickstoffdioxidbelastung zu beobachten. Bei Ozon ist es 
schwieriger, da es von meteorologischen Bedingungen abhän-
gig ist und aus Vorläuferschadstoffen gebildet wird. Die Spitzen 
wurden gekappt, aber die Grundbelastung ist noch zu hoch.

Inwiefern beeinfl usst die Luftbelastung das Klima? 
Luftqualität und Klima befi nden sich in Wechselwirkung. Nega-
tive Auswirkungen des Klimawandels zeigen sich vor allem in 
der Ozonkonzentration. Im Dürresommer 2018 beispielsweise 
existierte über viele Tage eine Grundbelastung, die nicht un-
mittelbar spürbar, aber ein Gesundheitsrisiko war. Kohlen-
stoffverbindungen und Methan belasten das Klimasystem 
und tragen weltweit zu bodennaher Ozonbelastung bei.

Welchen Einfl uss hat die Luftqualität auf unser 
Wasser? Schadstoffe werden in die Luft freigesetzt und mit 
dem Wind transportiert und verteilt. Die Schadstoffe in der 
Luft sinken auch zu Boden. Sie lagern sich so auf Böden und 

4 Fragen an
Ute Dauert, 
Fachgebietsleiterin 
„Beurteilung der Luftqualität“ 
im Umweltbundesamt

 * Auswahl, Stand 2018    
** Partikel mit maximal 2,5 Mikrometer Durchmesser    

*** VOC – englische Bezeichnung für gas- und dampfförmige Stoffe organischen Ursprungs in der Luft

Ertrags- und Qualitätsverluste 
der Ernte

Negativer 
Einfluss 
auf den 
Klimawandel

Versauerung der Böden

Destabilisierung 
der Ökosysteme

Nährstoffübersättigung 
der Gewässer

Schädigungen 
des vegetativen 
Nervensystems

Herz-Kreislauf-Erkrankungen

Lungen-
erkran-
kungen

Erhöhung 
der 
Thrombose-
neigung

Atemwegs-
erkrankungen 

Reizungen der Augen

Auswirkungen
auf die Umwelt

Auswirkungen
auf den Menschen

288.700 t
Schwefeldioxid

Kohle- und 
Ölverbrennung

1.139.900 t
Flüchtige organische Verbindungen

entstehen bei Verbrennung oder Verdampfung von 
Treibstoffen (z. B. Farbe, Löse-/Reinigungsmitteln)

96.700 t
Feinstaub**

Fahrzeuge, Kraft- /Fernheizwerke, 
Heizungen, Öfen in Wohnhäusern

636.400 t
Ammoniak

Emission aus Tierhaltung, 
Verwendung von Mineraldüngern

Ozon 
wird erst bei intensiver 

Sonneneinstrahlung 
aus Vorläufer-
schadstoffen 

(vor allem Stickstoffoxiden 
und VOC***) gebildet

1.197.600 t
Stickstoffoxide

Verbrennung fossiler 
Brennstoffe

Durch Verbrennung und Produktion 
in Deutschland freigesetzte

Schadstoffe*



„Ich bin mit dem Verband groß geworden.“

S
TF
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Ein Meister kommt, ein Meister 
geht. Nach über 34 Jahren ver-
lässt Stefan Siebert den WAZV 
„Bode-Wipper“, an seine Stelle 
tritt Andreas Vollert. Die Beweg-
gründe sind bei beiden Männern 
die gleichen: Sie suchen eine neue 
berufliche Herausforderung.

„Ich stamme aus Egeln und immer, 
wenn ich als kleiner Junge am Was-
serturm entlang gekommen bin, 
stellte ich mir die Frage, was da wohl 
drin sein mag. Der Frage bin ich auf 
den Grund gegangen“ erzählt Stefan 
Siebert. Er beginnt im September 
1986 seine Ausbildung zum Instand-
haltungsmechaniker. Drei Jahre spä-
ter kam die Wende und warf vor allem 
eine Frage auf: Wie wird es weiter-
gehen? Für Stefan Siebert war klar, 
er möchte beim Verband bleiben und 
das durfte er auch. 

Gemeinsam gewachsen
„Wir sind gemeinsam gewachsen, 
der Verband und ich. Und ich habe 
die ganze Historie, vom VEB WAB 
bis zur „Unteren Bode“ miterlebt.“ 
Als 2004 der alte Meister im Bereich 
Trinkwasser in Rente ging, wurde 
Siebert gefragt, ob er die Meister-
schule besuchen wolle. Und ob er 
wollte! Seit 2009 ist der Egelner als 
Meister mitverantwortlich für das 
Trinkwassernetz im Verbandsgebiet 
und hat viel gelernt. „So ein Rohr-

Trinkwassermeister wechseln beim Wasser- und Abwasserzweckverband „Bode-Wipper“

Ende März übergab der alte Meister Stefan Siebert (re.) das Team in die Hände des neuen Meisters 
Andreas Vollert. Foto: SPREE-PR/Wollschläger

netz ist ja teilweise über 100 Jahre 
alt. An manchen Abschnitten arbei-
tet man nur einmal im Leben. Ich 
fand es immer wieder faszinierend 
mir von dem vergrabenen Netz, das 
unter der Erde schlummert, ein Bild 
zu machen. Und – machen wir uns 
nichts vor – das Wasser ist Le-
bensmittel Nummer eins! Die Ar-
beit damit bringt einen gewissen 
Stolz mit sich, was das für ein ho-
hes Gut ist!“ Umso schwerer fällt 
es ihm nun, den WAZV und sein tol-
les Team zu verlassen, doch es ist 
an der Zeit für eine neue berufliche 
Herausforderung.

Fließender Wechsel
Nach genau dieser suchte auch 
Andreas Vollert, als er im Novem-
ber 2020 auf eine Stellenanzeige 
des Verbandes stieß. „Ich dachte 
mir, auf meine letzten Berufsjahre 
kann ich auch noch was Neues 
probieren“, erzählt Vollert, der bis 
dato als Trinkwassermeister bei 
der MIDEWA arbeitete. „Ich be-
warb mich, wurde zum Gespräch 
eingeladen und noch am selben 
Abend rief mich der Geschäftsfüh-
rer an, ich könnte im Februar anfan-
gen. Auch wenn wir in der aktuel-
len Lage gerade wenig Kontakt zu 
den Kolleginnen und Kollegen ha-
ben, ist mein Eindruck vom Team 
ein sehr guter. Ich freue mich auf 
die Zusammenarbeit.“

Würdiger Abschied durch den Verbandsgeschäftsführer
WAZV „Bode-Wipper“ verabschiedet drei treue Mitarbeiter

„Es gibt Dinge, die auch die 
Corona-Pandemie nicht än-
dern kann,“ sagt WAZV-Ge-
schäftsführer Andreas Beyer. 
„So zum Beispiel, dass lang-
jährige Mitarbeiter einen wür-
devollen Abschied von mir er-
halten.“ Einen solchen gab 
es beim Verband am 25. März 
gleich in dreifacher Form.

Unter strengen Sicherheitsmaß-
nahmen für den Infektionsschutz 
und in sehr kleiner Runde ehrte 
der Verband drei geschätzte Kol-
legen, die nun andere Wege ge-
hen. Stefan Siebert, der Rohr-
netzmeister Trinkwasser, der sein 
gesamtes Berufsleben beim Was-
ser- und Abwasserzweckverband 
verbracht hatte und den es nun in 

die Wahlheimat Magdeburg zieht, 
sagte: „Hier geht ein Abschnitt zu 
Ende. Der Tag heute ist nicht der ein-
fachste für mich.“ 

Abschied in den Ruhestand
Nicht weniger emotional war der 
Abschied der anderen beiden Kol-
legen, die sich nun in 
den wohlverdienten 
Ruhestand verabschie-
den. Karl-Heinz Sikor 
arbeitete bereits seit 
1981 beim WAZV „Bo-
de-Wipper“. Er war im 
Bereich Trinkwasser tä-
tig und sorgte in 40 Be-
rufsjahren mit dafür, dass einwand-
freies Wasser aus den Hähnen des 
Verbandgebietes sprudelte. Auch 
Beate Naujoks trug ihren Teil dazu 

bei. Seit 1979 gehörte sie dem 
Betrieb an und arbeitete im Be-
reich Technik im Bestellwesen 
und Lager. Für die drei ehemali-
gen Mitarbeiter gab es vom Ver-
bandsgeschäftsführer nicht nur 
wertschätzende Worte und einen 

Blumenstrauß, son-
dern auch ein perso-
nalisiertes Fotobuch, 
was ihr jeweiliges 
Leben in der Was-
serwirtschaft dar-
stellt. „Mit diesen 
drei Mitarbeitern 
verliert der Meis-

terbereich Trinkwasser nicht nur 
fast 120 Jahre Berufserfahrung,“ 
resümiert Beyer, „sondern auch 
eine Sozialkompetenz, die sei-
nesgleichen sucht.“

Ein erfülltes Berufsleben liegt hinter ihnen. Beate Naujoks 
arbeitete 42 Jahre und Karl-Heinz Sikor 40 Jahre beim 
WAZV „Bode-Wipper“.  Foto: SPREE-PR/Wollschläger
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